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auf die deulſchen Batterien eröffnet werden würde, 


iſt kaum 3000 Schritt vom Avron entfernt, während 


angriff wird im Süden erfolgen. Die moraliſche 
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Nr. 3. 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Verſailles, 2. Januar. Die Beſchießung der 
Nordoſtfront von Paris wird erfolgreich fortgeſetzt. 
Das Feuer der Forts Nogent, Rosny, Noiſp iſt ver- 
ſtumm. — Mezieres hat kapitulirt. Am 2. Ja- 
nuar findet der Einzug der Preußen ſtatt. 

Die 20. Divifion wurde am 31. Dezember bei 
Vendome von überlegenen Kräften angegriffen, wies 
jedoch den Angriff zurück, wobei General v. Lüderitz 
4 Geſchütze nahm. 

Oberſt Wittich mit einer fliegenden Kolonne 
nahm am 30. Dezember bei Souchez, zwiſchen Arras 
und Bethune, 5 Offiziere, 170 Mann gefangen. 

v. Podbielsky. 


— Der Wegnahme und Beſetzung des Mont 
Avron, welche ſchon deshalb vom großer Bedeutung 
war, weil ſie den Pariſern die Ausfälle auf der Oſt⸗ 
ſeite, die ihnen durch jene Pofltion ſehr erleichtert 
wurden, für die Zukunft erſchwert, iſt die weitere 
Beſchießung der nächſtgelegenen Forts gefolgt, und 
zwar mit ſo glänzendem Erfolge, daß bereits geſtern 
»das Feuer der Forts Nogent, Rosny und Noiſy ver- 
ſtummt war. Mittlerweile wird ohne Zweifel auf 
dem Mont Avran mit aller Energie an der Herſtel⸗ 
lung von Verſchanzungen gearbeitet, um dort mit 
Sicherheit Geſchüße und Mannſchaften aufflellen 
zu können. Bekanntlich ſind ſchon bei der Beſchie⸗ 
ßung des Avron von unſeren Batterien einige Probe⸗ 
ſchüſſe über die Enceinte-Mauer hinweg gefeuert. 
Vom Aoron aus können bequem bis in den Mittel- 
punkt der Vorſtadt Bellevile die Bomben geworfen 
werden, und die Bewohner dieſes unruhigen Stadt⸗ 
viertels werden alsdann in anderen Quartieren unter⸗ 
gebracht werden müſſen. Das Fort Rosuy liegt nur 
1100 Schritt vom Avron entfernt, die Redoute Boiſ⸗ 
fisre 1400, das Fort Noiſy 1700, die Redoute 
Romainville 2500, das Fort Fontenap 1500 Schritte. 
Der Hauptwall und die Enceinte-Mauer von Paris 


unſere Geſchütze bequem 8000 Schritt und weit dar⸗ 
über hinaus reichen. — War die Befürchtung nahe⸗ 
aus den Pariſer Forts ein 


welches unſeren Truppen einen koloſſalen Schaden zu⸗ 
fügen dürfte, ſo hat ſich jetzt das Gegentheil gezeigt, 
Dank ver großen Ueberlegenheit unſerer Artillerie. 
Nachdem unſere Aufſtellung weiter vorgeſchoben und 
der Mont Avron genügend befeſtigt und armirt ſein 
wird, beginnt ohne Zweifel auch das Bombardement 
auf der Südſeite, und zwar gleichzeitig das der Forts 
und der nächſtgelegenen Stadttheile. Die Kapitula⸗ 
tion wird alsdann wohl nicht mehr lange auf fi 
warten laſſen, da auch die Noth der Pariſer Bevöl⸗ 
kerung in Folge der bitteren Kälte und des immer 
fühlbareren Mangeln an Nahrungsmitteln auf einen 
ſehr hohen Grad geſtiegen iſt. — Wir glauben übri⸗ 
gens, daß die Beſchießung auf der Nordoftjeite immer⸗ 
bin nur eine ſekundäre Bedeutung hat und daß man 
es namentlich auf einen Kampf mit dem ſtarken Fort 
Vincennes nicht ankommen laſſen wird. Der Haupt- 


Wirkung des Verſtummens der vorgeſchobenen Oſtforts 
wird in Paris eine ſehr bedeutende ſein, da man dort 
bisher den Hunger als die einzige Gefahr betrachtet, 
die Feſtungswerke aber für unbezwinglich gehalten hat. 
An Ausfalle wird fürs Erſte nicht mehr gedacht, weil 
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halte über 200 Geſchütze. Faſt täglich werd 
Verwundete von der Belagerun e an 
gebracht, noch mehr aber Gefangene; dieſelben ſagen 
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Jeitung. 


Mittwoch, A. Januar 


nicht mehr zu kümmern haben, da ſein Vertrag 
uns freie Hand gegeben hat. f 
Paris find alſo unter allen Umſtänden geſichert. 


derum trotz ihrer günſtigen, den Angriff erſchw 
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Wirkung unſerer Artillerie, ſobald dieſe erſt in 
ßerem Umfange zur Geltung gelangen konnte, 
erlegen iſt, ſichert für uns die Umgebung von S 
und bringt die Eiſenbahnlinie Thionville-Montmedy⸗ 
Sedan⸗Mezières⸗Rethel⸗Reims nunmehr ganz in un⸗ 
ſern Beſiz. Die Feſtung, zwei Meilen von Sedan 
entfernt, bildet außerdem einen Knotenpunkt zahlreicher 
Landſtraßen und beherrſcht den Waſſerweg der Maas. 
Die Maas umfließt hier, in einem weiten Bogen nach 
Weſt geſchwungen, eine lange ſchmale Landzunge. In 


in der Kehle derſelben, liegt am rechten Ufer dit Fe⸗ 
fung, deren nördliche und ſüdliche Fronten ſomit vom 
Fluß beſpült werden und dadurch eine bedeutende na⸗ 
türliche Stärke erhalten. Namentlich iſt dies in der 
jetzigen Jahreszeit der Fall, wo die ſtark angeſchwol⸗ 
lene Maas die niedrigen Wieſen der Umgegend über⸗ 
ſchwemmt hat. Auf dem jenſeitigen Ufer der Maas 
liegt im Süden die Vorſtadt de Pierre, im Norden 
die Vorſtadt d'Arches. Beide find beſonders beffſtigt 
und dienen als Brückenköpfe. Nördlich von der Bor- 
ſtadt d'Arches, faſt unmittelbar vor den Feſtungs⸗ 
werken, liegt die reiche Fabrikſtadt Charleville m 

12,000 Einwohnern. An der Oſtſeite von Meeres 
befindet ſich die Vorſtadt St. Julien und die ſtark 
befeſtigte Citadelle. . 
Einem Feldpoſtbriefe aus Mülhauſen im 
Elſaß vom 25. Dezember entnimmt die „Schl. Z.“ 
Folgendes: „Der Donner der Kanonen von Belfort 
dröhnt zu uns herüber; man ſagt, die Feſtung ent⸗ 
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aus, daß in der Feſtung die Lebensmittel ſchon ſpar⸗ 
ſamer vertheilt werden; man glaubt, daß Belfort ſich 
nur noch drei Wochen werde halten können. Vor 
einigen Tagen flog ein Pulvermagazin in die Luft; 
an zwei Stellen hat unſere treffliche Artillerie bereits 
die feinpliche Geſchütze zum Schweigen gebracht. 

Aus den Hauptquartieren Verſailles, 27. De⸗ 
kember, meldet der „Staats-Anz.“: 

Der Weihnachtsabend iſt im Hauptquartier in 
ernſter und einfacher Weiſe gefeiert worden: bei den 
Verwundeten und in den Kaſernen ein Aufbau, dem 
eine kurze kirchliche Andacht vorhergegangen war, in 
den Hauptquartieren geſellige Zuſammenkünfte. Für 
die Verwundeten hatte die Kommandantur durch eine 
von ihr veranſtaltete Sammlung und mehrere Vereine 
durch ihre Liebesgaben geſorgt. Aus London waren 
Geſchenke von dem norddeutſchen Botſchafter Grafen 
Bernſtorff eingegangen. Die Koſten für die Beſchee⸗ 
rung der Truppen waren zum größten Theil von dem 
Offizierkorps aufgebracht worden. Se. Majeftät der 
König verließen die Präſektur an dieſem Tage nicht, 
doch waren um 9 Uhr Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz, Prinz Karl, Prinz Adalbert, ſowie meh⸗ 


der engſten Einſchnürung dieſer Halbinſel, fo zu fügen 
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„die Franzoſen bei der herrſchenden Kälte eine Nacht rere deutſche Fürſten und viele Mitglieder des Gro⸗ 
im Frelen nicht ertragen können. Ohne Bivouak ßen Hauptquartiers um Se. Majeſtät verſammelt. 
.. läßt ſich aber die zu einem großen Ausfalle nöthige Der Kronprinz beſchenkte Se. Majeſlät den König 
Truppen macht nicht vereinigen, da das Herausſchaffen mit einem größeren Aquarel bilde, darſtellend den Fah⸗ 
aus den ſehr engen Feſtungsthoren nur ſehr langſam nenträger des Königs⸗Krenadier⸗Regiments (Nr. 7), 
von Statten geht. g der beim Sturm auf Weißenburg voranging, nachdem 
f In der Gegend von Belfort ſoll es zu einem drei jeiner Kameraden, welche vorher die Fahne ge- 
Gefechte. gekommen ſein, doch ſcheint dasſelbe nicht tragen hatten, raſch hintereinander von feindlichen Ku⸗ 
von großem Belang geweſen zu jein, da noch keine gein getroffen worden waren. Am erſten Feiertage 
näheren Nachrichten vorliegen. Ein größerer Kampf war Diner bei Sr. Majeflät, am zweiten ſpeiſten 
ſteht vort aber jedenfalls bevor, da von Lyon 25,000 Allerhöchſtdieſelben beim Kronprinzen. 
| Mann zu Garibaldi und Kremer geſtoßen ſein ſollen, Bis zum 24. Dezember hatte man in den Haupt- 
And mehrſeitigen Nachrichten zufolge auch Bourbaki quartieren auf eine Erneuerung der Aus fallsverſucht 
jene Richtung mit einem Theile ſeines Korps einge- vom 21. und 22. gefaßt ſein müſſen. Die Aus- 
ſchlagen oder Truppen dahin entſendet hat. General ſagen der am 21. Dezember bei Le Bourget und am 
Werder hat vorſichtiger Weiſe Dijon geräumt und der 22. bei Maijon blanche gefangenen Franzoſen gingen 
General von Zaſtrow iſt mit der 13. Divifion ohne dahin, daß die Feindſeligleiten der beiden letzten Tage 
Zweifel zu ihm geſtoßen. Mit dieſer Verſtärlung nur „fausses attaques“, alſo Scheinangriffe, ge⸗ 
kann er nun den Feind ruhig erwarten, da die weſen ſeien, während der eigentliche Ausfall mit grö⸗ 
Tüchtigkeit der deutſchen Truppen eine weſent licht nu- ßeren Maſſen noch bevorſtände. Dieſen Ausſagen 
meriſche Ueberlegenheit des Feindes ausgleicht. Le würde an und für ſich wenig Bedeutung beigemeſſen 
find aber auch aus Deutſchland fortwährend Verſtär⸗ worden ſein, wenn ihnen nicht durch gewiſſe Maß⸗ 
kungen für Werder unterwegs. Unſer empfindlichſter regeln des Feindes ein höherer Grad von Wahrſchein⸗ 
Punkt bleibt immer der Rücken der Cernirungsarmee lichkeit verliehen worden wäre. Zunächſt unterhielten 
von Paris und nichts kann uns willkommener ſein, die Vertheidiger von Paris am 23. während des 
als den Kampf im offenen Felde von ihr fern iu ganzen Tages ein ſtarkes Bombardement aus mehreren 
wiſſen. Unſere Verbindungslinie kann ſo leicht nicht ihrer Forts und dann ließen ſie an der Oſtſeite, wo 
F gefährdet werden; zwiſchen Dijon und Nancy liegen der letzte Angriff ſtattgefunden hatte, größere Trup⸗ 
volle 22 Meilen ſchwierigen Terrains. Im ſchlimm- penmaſſen, die auf einige Brigaden zu ſchätzen waren, 
ſten Falle würde der Feind es freilich verſuchen, die außerhalb der Befeſtigungen ſtehen, was auf die Ab- 
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Verbindung zwiſchen Paris und der Grenze zu unter- ficht einer neuen Aktion hinzudeuten ſchien. Erſt am 
brechen. Allein auch dieſt Gefahr iſt nicht groß. 
Mezieres iſt jetzt gefallen und damit die Grenzhahn jene Truppen anfingen, ſich in die Außenwerke von 
für uns frei geworden. Aber außerdem würden wir Paris zurückzuziehen. Damit hatte die Epiſode des 
uns um Luxemburgs Neutralität im Nothfalle auch Ausfalls vom 21. Dezember ihr Ende erreicht. 


Nachmittage des 23. Dezember wurde gemeldet, daß 


Sie 


ch iſt inſofern von den früheren Kämpfen vor Paris 
Die Verbindungen nach verſchieden, als bisher in denſelben die Infanterie im 


Gefecht den Ausſchlag gab, während diesmal die Ent⸗ 


— Der Fall der Feſtung Mezieres, die wie⸗ ſcheidung weſentlich durch die Artillerie herbeigeführt 


worden iſt. Man muß geſpannt ſein, wie gerade 


Lage innerhalb einer Maas-Krümmung, der mächtigen dieſe Thatſache in Paris aufgefaßt werden wird. Das 


raſche und intenſtve Geſchützfeuer aus den Pariſer 
Forts, über deſſen Wirkungen man ſich im jenſeltigen 


n Lager noch immer zu täuſchen ſcheint, hat bei den 


Pariſern die übertrie benſten Vorſtellungen von der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit ihrer Artillerie erzeugt. „Notre ar- 
tillerie est formidable“ iſt ein Paſſus, der in den 
Ballonbriefen unaufhörlich wiederkehrt. Die Preſſe 
thut das Ihrige, um das Publikum in dieſem Zu- 
trauen zu befeſtigen. So jagt eine der Ballon-Zei- 
tungen, die, mit dem Fang von Weßlar, in vielen 
Exemplaren den Hauptguartieren zugegangen iſt, das 
„Lettre-Journal“, in einem kleinen Communiqué, 
überſchrieben: „Unſere Kanonen“, wörtlich Folgendes: 
„Die Ueberlegenheit unſerer Artillerie über die preu⸗ 
ßiſche iſt jetzt eine Thatſache. Die letzten Kämpft 
vor den Mauern von Paris haben dafür die unwider⸗ 
leglichſten Beweiſe geliefert. Unſere Schüſſe erreichten 
den Feind, ſeine Geſchoſſe dagegen ſielen 1500 Schritt 
vor unſeren Linien nieder.“ Nach dieſen Ausfüh⸗ 
rungen dürfte es den Organen der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Paris, wenn ſte nicht geradezu lügen wol⸗ 
len, einigermaßen ſchwer fallen, ſich mit der Thatſache 
abzufinden, daß die franzöſiſche Brigade, die le Bour⸗ 
get zu ſtürmen hatte, ſofort zurückgehen mußte, als 
die Artillerie des Gardekorps zur Unterſtützung für 
die wenigen Kompagnien der Regimenter Auguſta und 
Eliſabeth herbeieilte, und daß den Franzoſen am fol⸗ 
genden Tage, wo ſie die Sachſen angriffen, nicht ein⸗ 
mal Zeit blieb, ihre Linien zu deployiren (entwickeln), 
als das Feuer würtembergiſcher Batterien bei Noiſy 
ihnen in die Flanke kam. Die frar Ausfalls- 
zuppen gehörten wieder Min 8 des General 
Ducrot, denn dieſe bilden jetzt die eigentliche Opera⸗ 
tions⸗Armee, die Truppen Vinop's haben für die Ver⸗ 
theidigung der Forts und der Enceinte zu ſorgen und 
die Armer des General Thomas, beinahe nur Natlo⸗ 
nalgarden, verſieht den Dienſt in der inneren Stadt. 

Von den Zuſtänden der franzöſiſchen Südarmer 
entwerfen deutſche Ofſtziere, die den jüngſten Opera⸗ 
tionen ſowohl auf Orleans, wie auf Vendome bei⸗ 
gewohnt haben und hierher zurückgekehrt ſind, das 
traurigſte Bild. Namentlich hatte das Gouvernement 
vou Tours, bevor die größeren Konzentrationen an 
der Loire ſtattfanden, nichts gethan, um die regel⸗ 
mäßige Verpflegung zu ſichern. Die Gofangenen 
waren ſchlecht genährt, die Verwundeten, die man 
zülflos antraf, zum Theil aller Lebensmittel beraubt 
und mit ihren Wunden den Einflüſſen von Wind 
und Wetter überlaſſen; daher denn die ſchlimmſten 
Kontagien, beſonders brandige Uebel, in großem 
Umfange unter ihnen zum Ausbruche gekommen 
waren. f 

Die Noth trifft übrigens nicht blos die fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten, fondern in nicht geringerem Maße 
die bürgerliche Bevölkerung. In denjenigen Gegen⸗ 
den, wo die franzöſiſchen Armeen ſich zurückziehen 
mußten, ſchleppten ſie noch im letzten Augenblick alles, 
was zur Nahrung dient, mit ſich fort. An den 
Hauptſtraßen, wie z. B. zwiſchen Artenay und Or- 
leans, liegen in Folge deſſen die Dinge ſchon ſeit 
2— 3 Wochen ſo, daß die deutſchen Militärbehörden 
die Verpflegung der zurückgebliebenen Einwohner haben 
übernehmen müſſen, da dieſelben ohne ſolche Unter⸗ 
ſtützung der bitterſten Hungersnoth Preis gegeben 
ſein würden. Aehnliche Erſcheinungen wiederholen 
ſich in den Diſtriktin zwiſchen Ehateaudun und Ven⸗ 
dome, beziehungs weiſe Tours. 

Deutlicher jedoch als alle Schilderungen es dar⸗ 
zuſtellen vermöchten, erhellt das Elend aus verſchie⸗ 
denen aufgefangenen franzöſiſchen Briefen. 

— Ein Beiſpiel deutſcher Tapferkeit erzählt der 
Korreſpondeut der „Daily News“ bei der Armee des 
Kronprinzen von Sachſen. Im 1. Bataillon des 
Garde-Grenadier⸗Regiments „Königin Eliſabeth“ dient 
ein blutjunger Lieutenant, Namens von Schramm. 
Als Major v. Altrock am 20. v. M. ſein Bataillon 
in das Dorf Le Bourget hineinführte, lag v. Schramm 
krank in Aulnay. Der Kanonendonner vom 21. 
machte ihn aber geſund. Sein Regiment focht und 
er war nicht dabei. Er ſprang auf ſein Pferd, paſ⸗ 
ſirte den ausgetretenen Bach bei Le Blanc Mesnil 
und ritt quer durch das Artilleriefeuer von Drancg 
in Le Bourget hinein. Sein Regiment wor jedoch 
bereits daraus vertrieben, und als er die Dorfſtraß⸗ 
hinunterſprengte, fand er ſich auf halbem Wege mit⸗ 
„ten unter den Franzoſen. Vom Pferde jpringen und 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
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in ein Haus ſtürzen, war das Werk eines Augen⸗ 
blicks, aber da dasſelbe keine Hinterthüre hatte, wurde 
er gefangen genommen. Sein Ehrenwort ernd, 
eskortirten ihn zweit franzöſiſche Offiziere nebſt zwei 
Mann nach St. Denis. Auf dem Wege durch den 
Park von Le Bourget wurde der Offizier, der von 
Schramm's Säbel trug, erſchoſſen. v. Schramm er⸗ 
griff raſch ſeinen Säbel, ſchlug den anderen Offizier 
im Boden und tauchte im Waſſer wie eine Ente, 
entging den feindlichen Kugeln, als er hinüberſchwamm, 
und erreichte ſein Regiment, ein wenig naß zwar, 
aber ſonſt wohl und munter. . 
L ueber die Beſchießung des Mont-Aoron 
wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Vor Paris, 
27. Dezember. Das Bombardement des Mont⸗Avron 
hat heute Morgens um halb 8 Uhr begonnen. Es 
wird von drei Punkten geſchoſſen, von Noiſp⸗le-Grand, 
wo die Württemberger ſtehen, ſowie von Montfermeil 
und Rainey auf ſächſiſcher Seite. Die letzten beiden 
Pofitionen find mit je vier Batterien armirt, die von 
Noiſp⸗Ie-Grand mit fünf; zum Theil find es gezogene 
Bronce-Zwölf-, zum Theil Krupp'ſche Vierundzwanzig⸗ 
Pfünder, die letzteren hauptſächlich in den gegen die 
benachbarten Forts gerichteten Batterien. Es find 
dies die Forts Rosny, Noiſp⸗le⸗Set, Nogent und 
Vincennes. Seit vlerzehn Tagen war der Bau der 
Batterien in Angriff genommen, doch liegen die Po⸗ 
fitionen jo unmittelbar unter dem Feuer der formi⸗ 
dablen Schiffskanonen des Avron, daß häufige Unter⸗ 
brechungen die Arbeit verzögerten. Troßdem von den 
Forts aus zwei Punkte der Straße zwiſchen dem 
Eiſenbahn-Endpunkte Sövran und dem Park von 
Raincy eingeſehen werden konnten und ſowohl die 
Balken, Faſchinen und Schanzkörbe am Tage von 
vielen Hundert franzöſiſchen Zwangsfuhren, wie auch 
Nachts die ſchweren Kanonen von Sévran aus an 
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die Orte ihrer Beſtimmung geſchafft werden mußten, Er 


haben wir durch den Feind nur höchſt unerheblicht 
Beläſtigungen erfahren, und es iſt gelungen, ihn über 


die eigentlichen Orte, wo unſere Geſchüßſtände errich n 
tet wurden, in Unklarheit zu erhalten. Der waldige we, 


Charakter der Umgegend von Paris geſtattete unjeren 


Plonteren allerdings, in Stellen zu arbeiten, welche 


durch Gehölz maskirt waren. 


legt waren Baum für Baum angeſägt, und heute 
Morgen um 4 Uhr ſind die Bäume umgelegt und 


die Geſchüte solcherart demaslirt worden. Es hatten 


übrigens während der Nacht noch 2000 Mann zu 
ſchaffen gehabt, und die Sorge war keine geringe, 
daß der Feind noch in den letzten Stunden die Orte, 
wo dieſe Menſchenmaſſe arbeitete, mit Granaten be⸗ 
werfen würde. Wider Verhoffen verhielt er ſich aber 
gerade dieſe Nacht vollkommen ruhig. Ohne Zweifel 
hatte er alſo von dem ihm drohenden Unheile doch 
keine rechte Ahnung. 

— Wie man der „Ind. belge“ aus Lille vom 
28. Dezember ſchreibt, hatte die franzöſiſche Nord⸗ 
Armee zur Zeit die ſumpfige Gegend inne, welche das 
Artots von Flandern trennt und die vor etwa zwanzig 
Jahren durch eine große Eiſenbahnkataſtrophe eine 
traurige Berühmtheit erhalten hat. Die Pofition ſei 
ſtark und wahrſcheinlich werde ſie General Manteuffel 
nicht in der Front angreifen, ſondern eher ſeinen 
Marſch nordweſtlich nehmen, doch wichen die Mei- 
nungen über die Abſichten des Generals ſehr ab, auch 
wiſſe man noch nicht, ob und wie große Verſtärkun⸗ 
gen er erhalten hat. Schon die Möglichkeit indeß, 
daß er bedeutend verſtärkt ſein könne, beſtimmte Fald⸗ 
herbe, ſich in weniger exponirte Gegenden, als es das 


Terrain vor Arras und Albert iſt, zurückzuziehen, 


freilich zum Nachtheil der in Stich gelaſſenen Bevöl⸗ 
kerung, die nun allen Nequifitionen ausgeſetzt ſei. 
In St Quentin hätten die Preußen ſich übrigens 
ſtatt der angeblich geforderten 500,000 Francs mit 
75,000 und gebührenden Beiträgen aus Keller und 
Küche für das Weihnachtsfeſt begnügt. Arras hat 


Faidherbe ſeinem Schickſal überlaſſen, nachdem er den 


Eiſenbahnhof in Aſche gelegt; die Stadt ſei für einen 
erſten Angriff hinlänglich befeſtigt und ſie beſitze ſtarke 


Keller, wohin man ſich im Nothfall vor den Bomben 


zurückziehen könne. 


— Berichte aus Lille vom 29. Dezember. mel ⸗ 7 


den: „St. Ouentin ift geflern von Neuem von deut⸗ 
ſcher Landwehr beſucht worden. Eine ſtarke Kavallerie 
Abtheilung ging zweien Korps voran; das eine war 


2000 Mann ſtark und wird die Stadt wieder ſofort * 


verlaſſen, während das zweite, 1800 Mann, dort 
Garniſon halten wird. Man glaubt hier, daß Ge⸗ 
neral Manteuffel die Abſicht hat, ein Korps längs 
der Küſte hermarſchiren zu laſſen, um die Eiſen bahn 
aufzureißen, welche Lille mit dem Meere verbindet. 


Dies erſcheint etwas phantaſtiſch, aber it keineswegs 


unvereinbar mit der Kühnheit der Preußen.“ 

— Einen Vorfall, der den ungewöhnlichen 
Mangel an Offizieren in der franzöſiſchen Loirearmer 
illuſtirt, erzählen engliſche Blätter. Ein junger Ir⸗ 


Geſtern ſpät wurden 2 
die Waldſtücke, hinter welchen unſere Batterien ange- 


a 
8 


* 


1 
7 
- 
< 


ä TEE 


9 


ET 


er 


eee r 


| 


der dieſſeitigen Belagerungsartillerie 
widern, alſo zum Schweigen gebracht ſind oder keine 


länder, Kadett in Woolwich, der ſeiner Einſtellung genen von Köln, Coblenz und Mainz⸗Wiesbaden (zu⸗ 
ſammen etwa 90,000 Mann) für die 


in die Armee binnen Kurzem entgegenſah, verſchwand 
unlängſt aus ſeinem Quartier mit Zurücklaſſung eines 


Briefes, worin er mittheilte, daß er ſich zur Armee Komplott ſoll durch aufgefangene Briefe in Köln 


des Generals d'Aurelle de Paladine begeben habe. 
Er erreichte nicht allein glücklich die Armee der Loire, 


ſondern es gelang ihm auch, Gambetta Beweiſe von Folge deren für letztere Garniſon Verſtärkungen von 
ſeiner milltäriſchen Bildung zu geben, der ihm dar- Frankfurt a. M. und Darmſtadt requirirt waren, 


auf ſofort ein Patent als Artillerie-Kapitän ausfer⸗ 
tigen ließ. 

— Bei einem Patrouillenritt wurde dem Reſerve⸗ 
Lieutenant von den 6. Huſaren v. Ohlen im Dorfe 
Cernay das Pferd erſchoſſen, er ſelbſt verwundet. 
Bewaffnete Bauern ſtürzen mit Meſſern, Säbeln und 
Gewehren auf ihn ein Er wehrt ſich lange Zeit 
troß großen Blutverluſtes mit ſeinem Revolver gegen 
die auf ihn eindringenden Feinde. Da legt ein Bauer 
rückwärts gegen ihn an und trifft ihn in den Hinter- 
kopf, ſo daß der muthige Kämpfer zu Boden fällt 
und nun von den grauſamen Bauern völlig getödtet 
wird. Dieſe und ähnliche Grauſamkeiten, die an⸗ 
dauernden Nedereien und die vielfachen Verluste hat⸗ 
ten die Mannſchaften des Regiments im höchſten 
Grade gereizt, jo daß fie gar keine Gefangenen mehr 
einbrachten, ſondern alles, was mit Waffen in der 
Hand angttroffen wurde, ſofort niedermachten. Alle 
Dörfer, aus denen geſchoſſen wurde, oder wo ſich be⸗ 
waffnete Bauern fanden, die den Truppen den Ein⸗ 
zug verwehren wollten, wurden niedergebrannt. 

— Von den als Beſatzungstruppen nach dem 
Elſaß und Lothringen gehenden 18 Erſatzbataillonen 
erhalten A ihre Garniſonen in Thionville, 8 in Met 
und 6 in Straßburg. 

— Den „Daily News“ wird aus Bordeaux 
geſchrieben: „Der nach langer Ueberlegung für das 
Lager von Bordeaux ausgewählte Platz iſt ein gutes 
Stück Weges von Bordeaux entfernt; er befindet ſich 
in Candale bei St. Médard, wo ſich die Vorthelle 
großer Räumlichkeit, trockenen Sandbodens, welcher 
den Regen ſchnell abſorbirt, geſunder Fichtenwälder 
und großer Waſſervorräthe mit einander vereinigen. 
Der Kommandant dieſes Lagers, ein Namensvetter 
des unlängft bei Paris gefallenen Generals, hat ſel⸗ 
nen Stab hauptſächlich aus Leuten zuſammengeſetzt, 
die noch vor vier Monaten Pariſer Journaliſten 
waren. Vicepräſident des Lagers iſt zum Beiſpiel 
der bekannte Mitarbeiter des „Sidele“, Anatole de 
la Forge, welcher ſich unlängſt bereits als Sous⸗ 
Präfekt von St. Quentin militäriſch ausgezeichnet 
hatte. Bereits find zwei preußiſche Spione verhaftet 
worden, die mit Zeichnung des neuen Lagers beſchäf⸗ 
tigt waren. 


— — nn main 


Deutſchlaub. 

Berlin, 2. Januar. 
Deutſchlands iſt mit dem neuen Jahre, 
nicht eine vollſtändige geworden, jo hat ſie doch einen 
gewiſſen Abſchluß erhalten. Wir haben vom 1. Ja- 
nuar ab einen Kaiſer und ein Reich, die neuen Ver⸗ 
träge find in Kraft getreten und wenn auch eine 
äußere Feier noch fehlen mußte, 
Umſtande doch lediglich die Verhältniſſe Schuld, wie 
auch der Umſtand, daß die letzte Sanktion der Ver⸗ 
träge in Bayern noch fehlt. Und nicht nur in 
Deutſchland, auch in Oeſterreich-Ungarn wird reger 
Antheil an der Neubildung unſeres Vaterlandes ge- 
nommen: die letzte öſterreichiſche Depeſche vom 14. 
Dezember hat hier ſehr befriedigt. In derſelben wird 
die preußiſche Auffaſſung der deutſchen Lage voll⸗ 
ſtändig beſtätigt. Graf Beuſt ſagt, daß er eine Dis⸗ 
kuſſton des Prager Friedens nach ſolcher Neugeſtaltung 
Deutſchlands nicht mehr für erforderlich halte, da die 
Geſichtspunkte, unter denen leßtere ſich vollzogen, 
als Thatſache erſten Ranges in der Entwickelung des 
modernen Europa anzeſehen werden müßten. Weiter 
verſichert der Reichskamler, daß in den maßgebenden 
Kreiſen Oeſterreich - Ungarns die freundſchaftlichſten 
Beziehungen zwiſchen dem neuen dtutſchen Reich und 
jenem gewünſcht würden und daß der Kaiſer ſelbſt 
vor Allen die Hoffnungen auf eine glückliche Eintracht 
der beiden Staaten ſetze, ſie theile und fördern 
wolle, für welche durch ihre geſchichtliche Tradition, 
durch Sprache, Sitte und Recht die wärmſten Sym⸗ 
pathien bei ihm vorhanden wären. Auch in militäriſcher 
Beziehung hat das neue Jahr unter den günſtigſten 
Auspicien begonnen; dit Depeſchen aus dem deutſchen 
Hauptquartier wie die Meldungen aus Bordeaux be⸗ 
ſtätigen, daß die öſtlichen Forts um Paris das Feuer 
cht mehr er⸗ 


Munition haben. General von Kamecke, der die 14. 
Divifion kommandirte, iſt zur Leitung des Ingenieur- 
Angriffes nach Verſailles abgegangen; ſein Kommando 
hat General Schuler von Senden übernommen, der 
bisher eine Landwehr⸗Brigade befehligte. — Das 
Staatsminiſterium hat dem Könige in einer ſchrift⸗ 
lichen Kundgebung ſeine Wünſche zum neuen Jahre 
ausgeſprochen. — Nach amtlicher Zuſammenſtellung 
hat es im Jahre 1869 im preußiſchen Staate 12 
Salinen gegeben, welche mit 1036 Arbeitern 2,104,125 
Centner Siedeſalz hervorbrachten, während 19 Privat- 
werke 1,256,251 Centner mit 681 Arbeitern pro- 
duzirten. Im Vorjahre erzielten 674 Arbeiter 
1,230,401 Centner in privaten, 1127 Arbeiter 
2,133,971 Centner in Staatswerken. 

— Die „Mittelrheiniſche Ztg.“ berichtet: Wie 
glaubhaft mitgetheilt und durch vorliegende thatſäch⸗ 


Die Neugeſtaltung von zu verſtändigen, daß ihm deutſcherſelts freies Ge⸗ 
wenn auch leit bewilligt worden ſei. 


ſo ſind an dieſem auch die Neutralität der Donaumündungen aufgeho⸗ 
ben werden ſolle. 


Chriſtnacht 
ein gemeinſchaftliches Pronunciamento vorbereitet. Das 


entdeckt und von dort aus nach Coblenz und Mainz 
telegraphiſch Mittheilung gemacht worden ſein, in 


jedoch nach beſeitigter Geſahr — wie es ſcheint — 
wieder kontremandirt worden ſind. Feſt ſteht weiter, 
daß in Mainz außerordentliche Sicherungsmaßregeln 
(Abſperrung aller Ausgänge, bedeutend verſtärkte Be ⸗ 
wachung des Zeughauſes) getroffen waren. In Wies⸗ 
baden waren die Wachen der Artillerie. und Infan⸗ 
teritkaſerne (in welchen franzöſiſche Gefangene liegen) 
verdoppelt, die Thüren der betreffenden Schlafräume 
mit Poſten beſetzt und die Garniſon darauf vorbe⸗ 
reitet, jeden Augenblick alarmirt zu werden. Wie 
wir vernehmen, dürften Evakuationen der Kriegs⸗ 
fangenen von Weſten nach Oſten in größerem Maß⸗ 
ſtabe bevorſtehen. Die von Wiesbaden zu transferi⸗ 
renden 200 (genau 194) framöſiſchen Offiziere ſchei⸗ 
nen einen kurzen Aufſchub erwirkt zu haben, und 
gehen erſt nächſter Tage ab. 

Augsburg. 1. Januar. Die „Allgemeine Ztg.“ 
enthält ein Telegramm aus Bern vom 31. Dezbr., 
nach welchem 10,000 Franzoſen von Hippolite auf 
Pont Roide marſchiren. General von Treskow hat 
Delle paſſirt. Bei Hérimoncourt ſoll es zu einem 
Zuſammenſtoß gekommen ſein. (Die Richtung von 
Hippolite auf Pont de Roide iſt die von Süden nach 
Norden, und direkt gegen Belfort führende. Pont 
de Roide liegt 3 Meilen von Belfort entfernt, Hé⸗ 
rimoncourt eine Meile näher, bei Montbéliard. Un- 
weit davon, gegen Belfort zu, iſt Delle gelegen.) 

München, 1. Januar. Der König hat an 
den Reichsrathspräſtdenten Freiherrn von Stauffen⸗ 
berg in Jolge der Anzeige über das Reſultat der 
Abſtimmung im Reichsrathe, betreffend die Verſailler 
Verträge eine dankende Antwort gerichtet, in welcher 
er ſeine Freude und ſeine Befriedigung über dieſe 
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Wien, 1. Jauuar. (B. B.-3.) Man ver⸗ 
ſichert, der öſterreichiſche Geſandte in Berlin jet auf 
gefordert worden, das Wiener Kabinet zu benachrich⸗ 
tigen, daß Bismarck ſich freuen würde, wenn Oeſter⸗ 
reich in Verſailles diplomatiſch vertreten werde. 

— Die morgen erſcheinende „Montags-Revue“ 
meldet: Dem Vernehmen nach wird der Zuſammen⸗ 
tritt der Pontus⸗Konferenz noch um einige Tage ver⸗ 
ſchoben werden müſſen, weil es bei der Schwierigkeit 
der Kommunikationen mit der franzöſiſchen Regierung 
nicht möglich geweſen iſt, Herrn Favre rechtzeitig da⸗ 


Wien, 2. Januar. (B. B.-C.) Zwiſchen der 
Pforte und der öſterreichiſchen Regierung find Mei- 
nungsdifferenzen darüber entſtanden, ob im Falle der 
Aufhebung der Neutralität des Schwarzen Meeres 


Oeſterreich verlangt vorzugsweiſe 
Wahrung ſeiner Handelsintereſſen, die Pforte betont 
ſtreng ihre Souveränttätsrechte. 

Luxemburg, 1. Januar. (V. B.- 31g.) Der 
Prinz⸗ Statthalter eröffnete dem patriotiſchen Comité, 
daß der König- Großherzog die Volksabreſſe ange⸗ 
nommen und ihn beauftragt habe, mitzuthellen, wie 
ſehr ihn das darin ausgeſprochene Vertrauen ſeiner 
treuen Unterthanen bei jo ernſter Lage gerührt habe. 

Brüſſel, 2. Januar. Die „Jndependance“ er- 
fährt aus Lille vom 31. Dezember, daß die preußi- 
ſchen Truppen den Demonſtrationen gegen Lille und 
Cambray weiter keine Folge gegeben haben; ihre 
Plänkler werden in allen Richtungen geſehen. Die 
Nordbahn⸗Geſellſchaft hat alle Stationsgebäude ſüd⸗ 
lich von Lille räumen laſſen. — Das Hauptquartier 
des Generals Faidherbe bat Vitry verlaſſen; es iſt 
nicht bekannt, wohin ſich derſelbe neuerdings gewen⸗ 
det hat; man erwartet in nächſter Zeit einen neuen 
Zuſammenſtoß. — Gerüchtweiſe verlautet, daß Abbe⸗ 
ville kapitulirt habe. — Eine Ordre des General- 
kommiſſars der Regierung verfügt, daß jeder Verſuch 
einer Dejertion oder Flucht mit Deportation nach dem 
Lager von Cherbourg beſtraft werden ſoll. 300 
Mann mobilirte Nationalgarde aus Harzebrouk find 
wegen Meuterei deportirt worden. 

Bordeaux, 31. Dezember. Mittelſt Ballon ein⸗ 
getroffene Nachrichten aus Paris vom 30. Dezember 
Abends melden: Das Plateau von Mont Avron 
wurde geſtern Morgen geräumt, nachdem die Ge⸗ 
ſchütze fortzeſchafft waren. General Trochu leitete 
die Operatlonen. Die Preußen haben geſtern den 
ganzen Tag die Forts Noiſy, Rosny und Nogent 
ſehr lebhaft beſchoſſen. Die Räumung des mant 
Avron hat auf die Bevölkerung einen ſehr nieder⸗ 
ſchlagenden Eindruck gemacht. Die Kälte iſt bis auf 
10 Grad geſtiegen. Die Anzahl der von den Preu- 
ßen in den letzten Tagen verſchoſſenen Projektile wird 
auf 12,000 geſchäßt. 

— 1. Januar. Heute fand hier eine repu⸗ 
blikaniſche Demonſtration ſtatt, welche von Gambetta 
benußt wurde, um eine Anſprache an die Volksmenge 
zu halten. Die Ordnung wurde nicht geſtört. 

Lille, 31. Dezember. Bei Abbeville hat ein 
kleines Gefecht ſtattgefunden, in Folge deſſen es den, 
Preußen gelang, eine Abtheilung moblliſirter Natio- 


liche Indicien beſtätigt wird, hatten die Kriegögefan-Igarde gefangen zu nehmen. 


andere franzöſiſche Depeſchen⸗Verkehr im Weſten und 


Rom, 1. Januar. Der König iſt unter den 
enthuſtaſtiſchen Zurufen des Volkes wieder von hier 
abgereiſt. Derſelbe hinterließ für die Nothleidenden 
200,000 Fres. und bat die Munizipalität, die für 
die Einzugsfeftlichleiten beſtimmten Summen zu glei⸗ 
chem Zwecke verwenden zu wollen. 

London, 31. Dezember. Ueber die Wegnahme 


verlegen. Die Archive und das werthvollere Mate⸗ 
tial find bereits dahin abgegangen. 

— Der „Independance“ wird aus Breſt vom 
30. Dezember gemeldet, daß 2 Dampſſchiffe, dar⸗ 
unter der Dampfer „Ville de Paris“, daſelbſt ange⸗ 
kommen ſeien und daß dieſelben über 12,000 Kiſten 
mit Gewehren und Karabinern, ſowie mehrere Mil- 
der engliſchen Kohlenſchiffe auf der Seine ſchreibt der lionen Patronen an Bord hatten. — Wie demſelben 
Korreſpondent der „Times“ aus Rouen, 26. Dezem- Blatte aus Havre vom 29. Dezember berichtet wird, 
ber: Der Vorfall iſt zu bedauern, war aber kaum zu befinden ſich ſtarke preußiſche Streitkräfte zwiſchen 
vermeiden. Die Franzoſen haben zahlreiche Kanonen⸗ Duclair und St. Paer (Arrondiſſement Rouen), wo 
boote auf der Seine, mit denen fie, von Havre oder] fie beabſichtigen ſollen, eine Brücke über die Seine zu 
Quilleboeuf ausfahrend, wo der Fluß ſich zu verbrei⸗ ſchlagen. Eine Abtheilung von 10,000 Preußen jol 
tern beginnt, Rekognoscirungen jo weit als möglich ſich in Yvetot gezeigt haben. 
nach Rouen machen. Am 21. waren ſie bis nahe — Neueren Nachrichten aus Lille zufolge iſt 
an Duclair gekommen, wo die Preußen am rechten] die Kapitulation von Abbeville bisher noch nicht be- 
Ufer einen ziemlich ſtarken Poſten auf dem halben] ſtätigt. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Lille und 
Wege zwiſchen Quilleboeuf und Rouen haben. Sie] Cambrai find unterbrochen, wahrſcheinlich in Folge 
hatten hier bereits die Paſſage blockirt, als das Na-] der Beſetzung des wichtigen Stationspunktes Bre- 
hen der feindlichen Schiffe gemeldet wurde. Zum Glückfſigny. Derſelbe jol von den Deutſchen nach einem 
oder Unglück waren fünf engliſche Kohlenſchiffe, ohne Gefechte mit Mobilgarden beſetzt worden ſein, in 
Ladung, nur Ballaſt führend, zur Hand. Das warf welchem die letzteren zum Rückzuge gezwungen wurden. 
gerade, was ſie brauchten, um die Flußblockade zu — (B. B.-.) Nach hierher gelangten Nach⸗ 
vervollſtändigen; ſie verſenkten fie daher. Die Eigen⸗ richten hält ſich General Ducrot in dem Dorfe 
thümer werden übrigens nichts verlieren, da die Preu-| Drancy im Nordoſten von Paris auf, zwiſchen Bondy 
ßen ihnen Indemnttätsſcheine gegeben haben. Zu be-] und Le Bourget, und ſcheint einen neuen Ausfall 
dauern find nur die Schiffsleute, einige dreißig, doch] vorzubereiten. 
iſt zu hoffen, daß die von den Preußen gewährte London, 2. Januar. (Berl. B.⸗Ztg.) Der 
Entſchädigung groß genug iſt, um den Ausfall ihres]„Times“ wird aus Verſailles telegraphirt, daß Graf 
Lohns zu decken. Die Preußen ſollen jetzt die Ab-] Biemarck andauernd unwohl ſei. — Trochu ſoll kein 
ſicht haben, durch Torpedos die franzöſiſchen Kanonen- Hehl mehr daraus machen, daß die Bevölkerung von 
boote an der Auffahrt zu verhindern. Paris gänzlich entmuthigt ſei. 

London, 2. Januur. (B. B.⸗C.) Nach einem — Mehrere hieſige Blätter ſtellen es als un- 
Telegramm der „Times“ aus Pera vom 1. Januar zweifelhaft hin, daß neben den offenen Konferenz- 
find zwiſchen der Pforte und Egypten neue Differen- | Verhandlungen im Stillen allerjeits eifrig darauf 
zen wegen Ausführung des Entwaffnungsfermans hingewirkt werden wird, Jules Favre von der Noth- 
entſtanden. wendigkeit, daß Frankreich Frieden ſchließe, zu über⸗ 

— Zu den Gründen der Vertagunz der Kon- zeugen. 
ferenz gehören vorzugsweiſe die Bemühungen der neu⸗ Konſtantinopel, 2. Januar. (B. B.-3tg.) 
tralen Mächte, die Konferenz zu einem Friedenskon-]Zwiſchen der Pforte und dem Vicekönig von Egyp⸗ 
greß zu erweitern. ten haben ſich neue Mißhelligkeiten erhoben, da 

Madrid, 37. Dezember. Das Leichenbegäng⸗ die Pforte dem Vicekönig vorwirft, daß er den Fer⸗ 
niß des General Prim findet morgen Nachmittag 2 man, die Entwaffnung betreffend, noch nicht voll⸗ 
Uhr ſtatt. Der König Amadeus trifft Montag den zogen habe. 

2. Januar hier ein und wird ſogleich den Eid auff 
die Verfaſſung leiſten. 

— Die Kortes haben der Regierung ein ab⸗ 
ſolutes Vertrauensvotum ertheilt. In Anerkennung 
der Verdienſte, welche Marſchall Prim ſich um das 


Provinzielles. 
Stettin, 3. Januar. Ihre Majeſtät die Kö- 
nigin hat an eine Anzahl Damen, die in den La⸗ 
zarethen und Bereinen jeit Beginn des Krieges thätig 


Vaterland erworben hat, iſt ſeine Familie durch Be-] waren, als Anerkennung eine goldene Oval⸗Medaille 
vertheilt, deren Vorderſeite den Namenszug Ihrer 


ſchluß der Kortes unter den Schutz der Nation ge- 

ſtellt worden. Der König Amadeus wird weder heute] Majeſtät unter der königlichen Krone mit der Um⸗ 
noch morgen nach Madrid kommen, da der Zug iu] ſchrift: „Arbeit fürs Vaterland“ zeigt; die Rückſeite 
aller Städten, die er paſſirt, durch den lebhaften und ſchmückt auf Silbergrund das rothe Kreuz der Genfer 
enthuſiaſtiſchen Empfang, welcher dem König bereitet | Konvention. 

wird, zu längerem Aufenthalt genöthigt wird. — Der General-Gouverneur der Küſtenlande, 

Konſtantinopel, 31. Dezember. Ale Stämme. General Vogel v. Falch enſtein, traf in Beglei⸗ 
im Norden des glücklichen Arabien und längs des tung ſeines Stabes, des Oberſt⸗Lieutenant Fürſten 
Ufers des Rothen Meeres ſchloſſen ſich dem Auf- v. Lychnowsky, des Majors Adler und des Lieu- 
ſtande an; Mekka iſt ſehr bedroht. Die Rebellen tenants Krahmer, geſtern Abend um 10 ¼ Uhr 
find mit Waffen neuefter Erfindung verſehen. Dem mit dem hinterpommerſchen Zuge hier ein und nahm 
Sultan iſt nur noch der Stamm der Hadramaut treu. im „Hotel de Pruſſe“ Abſtelgequartier. Heute Vor⸗ 
mittag nach Abnahme der Parade, zu welcher dit 
Truppen auf dem ſogen. weißen Paradeplatze aufge⸗ 
ſtellt waren, begab ſich der General zur Inſptzirung 
der Gefangenen⸗Depots nach Kreckow und wird der⸗ 
ſelbe im Laufe des heutigen und morgenden Tages 
auch noch ſonſtige Inſpizſrungen vornehmen. Die 
Abreiſe erfolgt vorausſichtlich morgen. 

— Wie wir hören, ſoll die Bildung der be⸗ 
reits erwähnten neuen „Garniſon⸗Bataillone“ jo be⸗ 
ſchleunigt werden, daß dieſelben mit Beginn der zwel⸗ 
ten Hälfte d. M. in Aktivität treten können. Die 
Mannſchaften erhalten keine Tſchakos, ſondern Dienſt⸗ 
mützen. Als beſondere Abzeichen tragen dieſelben ne⸗ 
ben dem Abzeichen der Armeekorps an den Waffen⸗ 
röcken und Mänteln Schulterklappen von dunkelblauem 
Tuche mit der Nummer des Bataillons in gelber 
Farbe. Die Aus rüſtung der Mannſchaften erfolgt 
entweder mit weißem oder mit ſchwarzem Lederzeug, 
je nachdem das eine oder das andere disponibel iſt. 

— Die Annahme von Privatpäckereten für 
die in Frankreich befindlichen Offiziere, Militair⸗ und 
Civilbeamten findet bereits vom 5. Januar ab 
ſtatt (früter war der 14. Januar als Anfangster⸗ 
min feſtg⸗ſeht worden); der Endtermin, 21. Januar, 
bleibt unverändert. 

— Bemerkt zu werden verdient es, daß auch 


Neueſte Nachrichten. 


Darmſtadt, 2. Januar. Die „Darmſt. Ztg.“ 
enthält folgendes Telegramm des Prinzen Ludwig von 
Heſſen an den Großherzog, aus Orleans 1. Januar, 
12 uhr 47 Min.: Das 2. Infanterie-, das 2. Rei⸗ 
ter-Regiment und eine reitende Batterie unter Gene⸗ 
ral von Rantzau waren geſtern bei Bonny (ſüdöſt⸗ 
lich von Orleans) im Kampfe gegen einen überlege ⸗ 
nen Feind. Ein Offizier todt, 2 Offiziere und etwa 
50 Mann verwundet. 

München, 2. Januar. (B. B.-3.) Wie man 
hört, wird der hleſige öſterreichiſche Geſandte, Frei⸗ 
herr von Bruck, als Vertreter Oeſterreichs nach Ver⸗ 
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ien, 2. Januar. (B. B.⸗Ztg.) Die Ein⸗ 
ladung, welche von Verſailles hierher gerichtet iſt, 
daß Oeſterreich einen Vertreter dorthin ſende, iſt von 
der Regierung angenommen. Die Perſon des Ver⸗ 
treters wied von dem Kaiſer nach feiner Rücklehr be⸗ 
ſtimmt werden. Wie man hört, ſoll Graf Wimpffen 
auf ſeinem Poſten in Berlin bleiben. 

— Der Kaiſer verlieh Dr. Petermann in Gotha 
in Anerkennung feiner Verdienſte um die Wiſſenſchaſt, 
insbeſondere um die Norbpol-Erpedition, das Com⸗ 
thurkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens mit dem Sterne. während des gegenwärtigen Kriegezuſtandes, alſo wäh⸗ 

Brüſſel, 2. Januar. (B. B.-Z.) Ale hierher rend der Dauer des mobilen Zuſtandes des Heeres, 
gelangenden Nachrichten ſtimmen darin überein, daß auf Grund der Beſtimmung im §. 44 der Militär- 
die Disziplin der Mobilgarden der Armee des Ge- Erſatz-Inſtruktion, Zurückſtellungen wegen ge⸗ 
neral Faidherbe vollſtändig erſchüttert und nur durch] werblicher oder Lehrverhältniſſe erfolgen können, doch 
Vollſtreckung ſtrenger Strafen gegen einzelne Mobil- haben die Geſuchſteller genügende Zeugniſſe betzu⸗ 
garden noch aufrecht zu erhalten iſt. — Breſter Nach⸗ bringen, daß ſie in der Vorbereitung zu einem ſpä⸗ 
richten vom 29. beſagen, daß das franzöſiſch⸗ameri⸗ teren Lebensberuft, oder in der Erlernung einer 
kaniſche Telegraphenkabel, welches kontraktlich bisher Kunſt oder eines Gewerbes begriffen find, welche 
ausſchließlich dafür reſervirt war, um die internatio-] nicht ohne bedeutenden Nachtheil für fie unterbrochen 
nalen, für Amerika beſtimmten Depeſchen zu beför⸗] werden kann. 
dern, unter Zuſtimmung des Verwaltungsrathes der — Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht einen 
betreffenden Kabel-Geſellſchaft voa Seiten des fran-| Erlaß des Unterrichts⸗Miniſters vom 28. Deiember 
zöſiſchen Gouvernements jetzt für ſeinen Depeſchen⸗J v. J, betreffend die Anforderungen an bie wiſſen⸗ 
Verkehr nach Nord-Europa benußt wird, weil jeder ſchaftliche Befähigung der Apothekerlehrlinge. 

— Zur Bequemlichkeit der Reiſenden iſt durch 
das Eiſenbahnbetriebs-Reglement für alle norddeutſchen 
Bahnen die zweckmäßige Einrichtung getroffen, daß 
Reiſende den Zug auf jeder beliebigen Zwiſchenſtation 
verlaſſen und mit dem direkt gelöſten Billet mit einem 


Norden unmöglich geworden iſt. 

— Wie der „Independance Belge“ aus Lille 
gemeldet wird, trifft die Nordbahngeſellſchaft Vorkeh⸗ 
rungen, ihre Bureaus nach Mons (in Belgien) zu 


der nüchſten Züge weiter fahren können. Es iſt 
nur erforderlich, daß dem Stationsvorſteher auf der 
betreffenden Eiſenbahnſtation ſofort beim Verlaſſen 
des Zuges das Billet zur Prolongation vorgelegt wird. 

— In der am 29. v. M. in Berlin abge⸗ 
haltenen General-Verſammlung der Aktionäre der 
„Pommerſchen Central⸗Eiſenbahngeſellſchaft“ (Wan⸗ 
gerin-Conitz) wurde, nachdem feſtgeſtellt war, daß das 
Grundkapital im Betrage von 7,360,000 Thaler 
(zur Hälfte Stamm-, zur anderen Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Aktien) durch Unterſchriften gedeckt iſt und daß die 
erforderlichen 10 % Einzahlung baar geleiſtet ſind, 
die Wahl des Aufſichtsrathes vorgenommen. In der⸗ 
ſelben wurden gewählt die Herren: Geh. Ober-Reg.- 
Rath Wagener, Bank-⸗Direktor Herm. Schuſter, Bankier 
Guſtav Oder in Berlin, Major v. Mellenthin auf 
Schloß Falkenburg, Kreis Dramburg, Kreis⸗Deputirter 
v. Bonin auf Wulflatzke bei Neuſtettin, Ritterguts 
befiger von Arnim auf Heinrichsdorf bei Tempelburg, 
Landrath von Oven in Schlochau, Thomas Williams 
Esg. in London und Rechtsanwalt Dr. Klein in 
Naumburg a. S. Die Verſammlung erklärte weiter 
ihr Einverſtändniß mit den betreffs der Vorarbeiten 
und ſonſt getroffenen Arrangements. Ferner wurden 
als Gründungskoſten 40,000 Thlr. und dem 
Gründungs-Comité ein Dank für die 1½ jährige 
mühevolle Arbeit votirt. 

— Dem Garniſonprediger Textor in Colberg, 
zur Zeit Feldprediger bei der Armee, iſt das eiſerne 
Kreuz verliehen. 

+ Greifswald, 1. Januar. Die Herren C. 
Keſſeler und L. Henſeler, die unſerm Jügerbataillon 
die Liebesgaben nach Frankreich überbracht haben, ſind 
dieſer Tage zurückgekehrt und nachſtebendes Schreiben 
des Hauptmanns und Kompagnie-Chefs Schulz, für 
den erkrankten Major und Kommandeur, an den 
Verein zur Verſorgung des hieſigen Jäger- Bataillons 
mit Liebesgaben, zu Händen des Rechts Anwalts 
Herrn von Vahl, bekundet den Empfang der Gaben: 

Ew. Hochwohlgeboren 
melde ich die heute erfolgte Ankunft 
ves Liebesgaben-Transportes, welchen die 
ler und Henſeler unter großer Aufopferung dem Ba⸗ 
talllon nunmehr glücklich zugeſtelt haben. Ich ſage 
Ihnen, der Stadt und Umgegend von Greifswald im 
Namen des wiederbolt und ſo reichlich beſchenkten 
Bataillons unſern herzlichſten Dank. 

Viele von uns haben ſich dieſes erneuten Be⸗ 
welſes treuer Erinnerung leider nicht mehr erfreuen 
können; die Ueberlebenden aber find voll Dankes und 
die überleben und einſt zurückkommen werden, wer⸗ 
den der Heimath, die ſo gütevoll für ſie geſorgt, ihre 
ſtete Erkenntlichkeit bewahren. 

Bolſſp, St. Leger, 22. Dezember 1870. 

Rügenwalde, 1. Januar. Wie am Todten⸗ 
feſt die Hymne „Sclig ſind die Todten“, ſo wurde 
heute die „Seid fröhlich in dem Herrn“ in der St. 


und Vertheilung 
Herren Keſſe⸗ 


Marienkirche von einem aus Lehrer und ; Schülerinnen 
beſtehenden gemiſchten Chor unter, durch den Super- 
intendenten Herrn Stößel meiſterhaft ausgeführter 
Orgelbegleitung, nach Schluß der Liturgie vorge⸗ 
tragen. 


Vermiſchtee. 

— Eine nette Epiſode erzählt ein Korreſpon⸗ 
dent der „N. fr. Pr.“ aus dem Lager von Paris. 
Er ſchreibt: „Um mit etwas minder Düſierem zu 
ſchließen, noch eine Begebenheit aus den Tagen, wo 
zwar auch ſchon ſchwere Wunden geſchlagen waren, 
der Krieg aber doch noch zeitweilig ein herzlicheres 
Verhältniß zwiſchen, Freund und Feind aufkommen 
ließ. Ein ſolches war eben zwiſchen dem Maire des 
Städtchens und ſeinem Quartiergaſte, Major v. X., 
im Anknüpfen begriffen, als ein ſonderbarer Auftritt 
dasſelbe flörte. Zu Zeiten wollen nämlich die Stie- 
feln unſerer Soldaten erneuert ſein, und wenn eben 
an dem Orte, wo dieſem Nothſtand abgeholfen wer⸗ 
den ſoll, nicht Vorräthe von neuen Fußbekleidungen 
aufzutreiben find, jo wird von Haus zu Haus requi- 
rirt. Der menſchenfreundliche Major hat die beiref- 
fende Ordre ausfertigen laſſen und überließ ſich dann 
in herzlicher Wechſelrede mit ſeinem ehrbaren Wirthe 
und deſſen gefälliger Gattin den in jolden Zeiten 
naheliegenden Betrachtungen über das Milderwerden 
der menſchlichen Sitten und die Achtung vor den 
Rechten auch ſelbſt des Feindes, in welchem einen 
Bruder zu erblicken er ſeinerſeits wenigſtens nie auf⸗ 
hören werde. Mittlerweile wurde an der Hausthür 
geſchellt, und der Maire bittet ſeine Frau, einen 
Augenblick die Honneurs zu machen, welcher Weiſung 
fie mit allen Kräften nachkommt. Draußen darauf 
lautes Reden, Proteſtiren, Haranguiren, endlich Stille 
und anſcheinend friedliches Abziehen des läſtigen Stö- 
rers. Im nächſten Augenblick tritt der Maire wie⸗ 
der ein. Er wirft einen eiſigen Blick auf den men⸗ 
ſchenfreundlichen Major, dann verſchwindet er lautlos 
in der Richtung ſeines Schlafzimmers. Lautlos — 
man hatte ihm auf dem Wege der Requiſttion ſeine 
Stiefel ausgezogen.“ 

— Daß der Soldatenhumor im Felde trotz aller 
Beſchwerden nicht ausgeht, zeigt folgender vom „Nord⸗ 
deutſchen Wochenblatt“ in ſeiner Nummer vom 24. 
Dezember veröffentlichte Feldpoſtbrief eines 96ers: 
„Nun liegen wir, zurückgekehrt von Pontoiſe, hier in 
in Cormeil. Der Vorpoſtendienſt iſt ungemein an⸗ 
ſtrengend und die franzöſiſche Luft iſt auch kälter, als 
man gewöhnlich glaubt, ſie zehrt und macht Hunger. 
Erbswurſt, Reis, Rindfleiſch und Weißbrod bekommt 
man, wenn man es immer eſſen muß, auch ſatt und 


zu uns berüberſchickten? 'Von Schöpſenbraten und 
grünen Klößen. Während uns das Waſſer in den 
Gräben unten in den Stiefeln lief, lief uns bei dem 
Gedanken an das vaterländiſche Eſſen oben im Munde 
das Waſſer zuſammen. „Brüder,“ ſagte ein Rudol⸗ 
ſtädter, „wenn es drüben Klöß' mit Schöpſenbraten 
gäb', ich jagte den Teufel aus der Hölle.“ „Und 
wir mit,“ ſtimmten alle ein. Aber die Kerls ſchick⸗ 
ten uns nur eiſerne Klöße herüber, an denen man, 
wenn man davon bekommt, zeitlebens genug hat. 
Nicht einmal einen Schluck in der Feldflaſche gab es 
mehr, um den Gedanken an das herrliche Gericht weg⸗ 
zuſchwemmen. Endlich brach der Morgen an, nebelig 
und ſchneeig, und wir rückten zurück in unſere Quar⸗ 
tiere. Aber Donnerwetter, was iſt das? Da kom- 
men Baſern mit einer Heerde Hammel, die fie Gott 
weiß wo, aber fie verſtehen ſich darauf, aufgetrieben 
haben. Gerade vor unſerm Quartier machten fie 
Halt. Abtreten und mit den Baiern einen Schöps 
bandeln, war eins. Die Kameraden waren gutmüthig, 
für 6 Fres. ließen ſie uns einen Hammel ab. Ka⸗ 
merad D. brachte ihn kunſtgerecht vom Leben zum 
Tode. Kartoffeln trieben wir bei einem alten Fran⸗ 
zoſen auf, der ſo klug und geblieben und nicht aus- 
geriſſen war. Ein kleines, ſchwarzäugiges Männchen 
mit ganz weißem Kopf. Auch ein Paar Hände voll 
Zwiebeln ließ er uns ab. Nun könnt ihr euch denken, 
was geſchah. Drei von uns ſchälten und rieben die 
Kartoffeln, während ich mir auf dem ſcharfen, eng⸗ 
liſchen Fußabtreter, der uns als Reibeiſen diente, er 
war noch ganz nagelneu, die Finger wund rieb. In 
vier Stunden war alles fertig, ein Keſſel voll Klöße 
und drei Pfannen mit Schöpſenbraten! Nun hättet 
ihr aber das Einbauen ſehen ſollen! Wie wir noch 
aßen, ging ein Stabsoffizier von der Garde an dem 
offenen Fenſter vorbei; er mochte den Braten ge- 
rochen haben, blieb ſtehen und trat beran, indem er 
frug: „Aber Kinder, was habt ihr denn da, das 
riecht ja famos“, und er ſtreckte das Geſicht zum 
Fenſter herein. „Zu Befehl, Herr Oberſtlieutenant, 
be mit Thüringer Klößen.“ „Kinder, 
habt ihr noch eine Portion übrig!“ „Zu Befehl, 
Herr Oberſtlieutenant, es iſt genug da.“ Der Oberſt⸗ 
lleutenant aß und aß und verſicherte, in Berlin nie 
jo delikat gegeſſen zu haben. Es war aber auch alles 
aus dem ff.“ 

— Dinte, Dintenfaß und Feder find bekanntlich 
bereits zur Unterzeichnung des zu erwartenden Frie⸗ 
densinſtrumentes an den Bundeskanzler nach Verſailles 
abgeſendet worden; ein Tiſch wurde bekanntlich als 
zu voluminös abgelehnt. Jetzt hat es eine Hambur⸗ 
ger Dame unternommen, einen Dintenwiſcher der 


unſere ganze Korporalſchaft ſehnte ſich furchtbar nach Excellenz nach Verſailles abzuſenden und dafür ein 


einem ſoliden vaterländiſchen 
ihr wohl, daß wir eine 
als wir in den naſſen Schützengräben lagen, 


Eſſen. Worüber denkt Dank- und Annahmeſchreiben des Grafen erhalten, 
halbe Nacht geſprochen haben, worauf es wohl vor Allem abgeſehen war. 
während fehlt nur noch Papier und eine Streuſandbüchſe, reſp. 


Jetzt 


beendet. Leider aber läßt der Friede ſelbſt noch immer 
auf ſich warten. 


Viebmärkte. 

Berlin. Am 2. Jannar cr. wurden auf hieſigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf anfgeftellt: 

An Rindrieb 1436 Stüc. Die Zutriften waren hin⸗ 
reichend ſtark, beſte Waare wurde mit 6—17 =, mitt- 
lere 13—14 %, ordinäre 9—11 pre 100 Pfund 
Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schweinen 2935 Stück. Der Handel war nicht 
lebhaft genug, beſte feine Kernſchweine wurden mit 16 bis 
17 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. Die Beſtände 
wurden nicht aufgeräumt. 

An Schafvieh 1501 Stück. Die Durchſchnittspreiſe 
waren bei ſchwachen Zutriften nur ſehr mittelmäßig. 

An Kälbern 642 Stück, welche ebenfalls nur zu ge⸗ 
drückten Preiſen ausverkauft wurden. 


— — — 
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Börfem-Merichte. 
Stettin 3. Januar. Wetter klare Luft. Wind 
O. Barometer 28“ 2. Temperatur Morgens — 
12 R. Mitta s — 6 R. 
3 An der Börſe. 85 

Weizen wenig verändert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität geringer 6365 , guter 67—71 , ungar. 
70 74% , galiziſcher 69 — 76½% , f iner in änd. 
73 75 % , 83- bis 85pfd. gelber per Januar 76¼ 
Ag. vom, per Frühjahr per 2000 Pfd. 78 % , bez., 
Br. u Od, per Mai⸗Juni 79½ . Br. 

Roggen ſtill, loco per 2000 Pfd. nach Qaalität 
52½ 53%, , per Januar 53½% 4 Br,. per Früh⸗ 
jahr 5417, 3, 7 bez., 54’, Br. u. Gd, per Mai Juni 
55¼ , Br. 55 Gd. 

Gerſe loco per 2000 Pfd. 42—46 , nach Qua- 
lität pommerſche per Frühjahr 47½ Br., Oderbruch 
49 & Br. 

Hafer loco per 2000 Pfd rad Qualität 45—47 
, AT--50yfd. Frühiabr per 2000 Bid 49% S Br., 
per Mai⸗Juni 50 9%. Br., 49°, Gd. 

Erbſen loco per 2125 Pfd. nach Qualität Futter⸗ 
50-52 , Koch- 5—55 

Wicken loco per 2000 Pfd. 45—47 % nach Qual, 

Leinſamen per 2000 Pfd. loco geringer 63 , 
beſſer er 79 π bez 


29% 3 bez., April⸗Mai 29%, © 
Y, r., September-Ditober 26%, 
Spiritus fefter, Ioco ohne Faß per 1 
Prozent ohne Faß 16 /, A bez., per Januar⸗Februar 
16% & Gd. Frübſabr 17%, % Gd, Mat-Iumi 
155,3 % Gd., Auguſt September 18%, % Br. 
N 200 Ctr. Oel. / 
Regulirunge-PBreife: Weizen 76%, , Rog⸗ 
gen 531, % RNüböl 29½ , Spiritus 16% S. 
Berlin, 2. Januar (Fonds- und Aktien⸗Börſe) 


Die Börſe eröffnete in beſſerer Haltung, ungeachtet aus 
Wien matte Courſe gemeldet wurden. 


die Forts vor Paris ihre feurigen Granatzuckerhüte ein Löſchblatt und die Friedensvorbereitungen ſind 


— 


2. Jaunar 1811. 
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Eiſeubahn⸗Aectien. Prioritäts⸗ Obligationen. | Srioritäts-Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie⸗Papiere. 
Dodende pre 1508. 8%. Aachen Düffeldorf 4 — 6 Ffagdeb.-Wittenbd. 5 | 65% 64 teiwillige Anleihe 2 961, 63 Badiſche Auleſbe 1866145] 89%, & |  __Wivibende pro 1869. 50 
aer 1 4/36 bz do. sehn Em. 4. 6 d. 45 90 + 6 9 1855 5 93% 4 Babe Prä- Anl. 40106 8 Berliner Saffen-Ber 7 FH 
Altona-Ri 6 4 |110 be. II. Em. 44 — 6 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 844 e Staatsanleihe 185/55 47 897% U 35 fl.-Looſe — 33½ 8 « Haudels⸗Geſ 10⁵ 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 116% bz Aachen⸗Maſtricht 4 74 0 do. II. 4 82 8 do. 1857/59 | 89%, bz [Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 106% 8 „Immobil «Bf 0 
Berlin-Anhalt 134 186 63 | de. II. Em. 5 83 8 do. couv. I. II. 4 84½ @ Staats- Schuldſcheine 77 ½ bz [Bair. St.- Anl. 1859 4 90% & „ Dmnibues 5 
Berlin⸗Görlitz St. 0 4 | 61%, 05 Vergiſch⸗Märkiſche I. 4) — 8 do. III. 4 79½ 8 [ Staats-Präm.⸗Anl. 117¼ 8 [Braunſchw. Anl. 18665 | - & Braunſchwei 7 

do. Stamm⸗ Prior. 5 5 87 65 | de. II. 88 ½ bz de. V. 43 82½ © [aarheſſiſche Looſe — — bz: [Deſſauer Präm.⸗Aul. 33 9 3 Bremen 5 5% 
Berlin⸗Hamburg 9% 145 bi de. III. 13%, 6 [Nieverſchl. Zweig. 6. 5 | 9414 ö: [Kur.⸗N. k. Schuld 35 — © [Hamb. Pr.⸗Aul. 18668 | 43% © (coburg, Erebit- 55% 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 17 4 213 65 do. Lit. B. 33 13% bz Oberſchleſiſche A. 4 — 8 IBerliner Stadt⸗Obl. 5 99, bz [Lübecker Präm.-Anl. 33 48%, b; Danzig 57% 
Berlin⸗Stettin 9% 4 132½ 65 de. IV. 4 89 do. B. 3375 © | de. 4 91%, bz Sachſiſche Auleide 5 99½ © Dermftadt, Grebit⸗- 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Ffreib. 8½ 4 bi de. V. 4 87%, 8 | be. C. 4 — 5 do. 31 74% d3 Schwediſche Lose — — 8 5 Zettel. 6 
Brieg⸗Neiffe — 4 — di] be VI. 41 86%, 6 do. D. 4 — 55 [Berliner Pfandbr. 4 —, 9 Oeſterr. Metalliqaues — © Deſſan, Erebit- 0 

in⸗-Miuben 87114 65 | de. Duäſſ.⸗Elb. I. 4. 80 © do. E. 31 73 ½ 9 [Kur. u. N. Pandbr. 35 72% 5 „ National-Aul. 5 — bz 3 11² 
Halle-Sorau-⸗Guben — 4 | 43%, bz] De. do. II. 44 87 bz dr. F. 44| 88½ © do. neue 4 79 ½ 63 jo 1854er Loeſe 4 72 8 Landes- 4 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 4 110 e de. Dort.-Boeſt J. 4, 79%, & | be. G. 4 87%, l Joſtpreuß. Pfaudbor. 31 77° 1 : Kredit-Looſe |-| 88%, Disconto-Commund. | 9 
9 4580 19 ; 1517 1 Be de. 11.144 —̃— 3 Oeſterr.-Franzöſiſch - 2778.8 de. 8 4 887½ 0 . oe Loofe 5 75½ i |@ifenbahnbebarfe- 11 ½ 

. 2 — 0 erliu⸗Auhult — neue — m o. „ db „1864er Looſe — 5 9 

Münſter-⸗Hamm 4 488 ! 6 do. 15 4 — RRheiniſche 141 — 0 . Pfaudbr. 3 71 BR . 1804er Sn = we 8 — Pr 47 
Aiiederſchl-⸗Märkiſche 4 487 8 de. Lit. B. . s do. v. St. gar. || — 8 | bo. neue 4 81% bz Italiniſche Anleihe 5 | 53%, b Gotha 5), 
Nieberſchl Jweigb. 41,14 | 897, ds Scrlin⸗Hamb. I. Em. 4 82%, & | do. III. Em. 58/604 | 8714 [Poſenſche Pfaudbr. — e Muff. -engl. Auf. 18625 | 84%, b Hannover 43 
Nordbahn, Frb.⸗Will. — 95 ½% & de U. Em. 4 — 8 do. 1862/64 4 87½ o | do. neue — — 8 uf. Pr.⸗Anl. 1864 5 114½ 63 Hörber Hütten. 7. 
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denen an guten und billigen 

Rauchern, Cigarren 5 uter Qualität 

gelegen ift, können wir die Firma H. Witte, Berlin, 
ranienſtraße 112, ſehr empfehlen. D. R. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Thereſe Palm mit Herrn Carl Beyer 
en er Emma Rettig mit Herrn Anguſt 
ettin). 
Geboren: Eine Tochter: Herru Carl Kahl (Stralſund). 
Geftorben: Herr Cal Heibmann (Damgarten). — 
Frau Suſaung Schmunk geb. Malbrane (Stettin). — 
Wittwe Regine Streſow geb. Weſtphal (Stettin). 


Auktion. 
Auf Berfügeng dee Königl. Areis-⸗Seri ih ſoſien am 
am 6. Januar er., Vormittags von 
101 Uhr ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 

okal, 

Das Direktorium. mahagoni a önkene Möbel, 1 Trimeaux, 1 Großſtuhl, 
3 Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchen⸗ 
eräth, 
: um 12 Uhr ein auf dem Rathsholzhofe untergebrachtes 


mer Muſe 
Pom ar alla, Mu um. dort zu beſichtigendes Fiſchechoot 


Sammlungen: offen ed. Mittw. Nm. 2—4 U. und meiſtotetend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
leb. Sonn. Bm. 11—1 Ubr. Haut. 


Am A. Januar 1871 


findet die Ziehung der 1. Klaſſe 143. Preuß. Lotterie 
ſtatt, wozu noch Looſe in 4, Y, ½ Ociginal, ſowie 
Antheikſcheinen von /, 116 a, % am billigſten 


ab zulaſſen hat f 
D. Nehmer, 


Sehulzenstrasse 33. 


Conservatorium der Musik. 


Unterricht im Klavierſpiel, Solozeſaug Harmonialehre, 
Biolin- und Cello Spiel. 

Anmeldungen werden am H. u. 6. Januar Mittags 
12—1 Uhr entgegen genommen. 


ven 7 Gr Neue Teſtamente 
von 2 H au, bei Bee. 
HKinabe, Cliſabethſtraße 9g. 


Bibeln 


Au 


zur Neubegründung einer 


nn nn Me FT ne. 


fruf 


Bibliothek in Straßburg. 


traßburg hat feine herrliche Bibliothek verloren! Erkundigungen, die daſelbſt bei amtlichen Perſonen ange⸗ 


ſtelt wurden, geben die traurige Gewißheit, daß „Nichts, 
Theilnahme, welche 
fühlen, dieſer Stadt, welche, 
Kunſt und deutſcher Wiſſenſchaft geweſen iſt, 
Vermittlerin des deutſchen Geiſteslebens für die 
die Wiedergewinnung eines Bücherſchatzes anzubahuen, 
Miſſton zu erfüllen? 
Gewiß, wenn 
Erwin, 


Durch ganz Dentſchlard wirb dieſer Verluſt anf's Tiefſte beklagt. 
die materielle Noth der unglücklichen Stadt allerwärts erregt, Deutſchland nicht auch aufgefordert 
fo lauge fie beim Reiche war, eine hervorragende Pflegeftätte deutſchen Geiſtes, deutſcher 
und auch nach ihrer Losreißung nicht aufg hört hat, die Trägerin und 
losgetrennten Landestheile zu ſein, — dieſer alten, deutſchen Stadt 
der es ihr ermöglicht, auch fernerhin ihre kulturhiſtoriſche 


wir Hand aulegen, um der Stadt, mit deren Namen das Gedächtaiß eines Gottfried 
Twinger, Tauler, Outtenberg, Geiler, Brant, Fiſchart, Oberlin, Schöpflin, Schweighäuſer, 
verknüpft ift, einen Erſatz zu ſchaffen für das Koſtbarſte, das ſie verloren hat, ſo heißt dies nur den 


auch gar Nichts“ davon gerettet worden if. 
Sollte ſich, Augeſichts der warmen 


ge Gothe 
auen dieſer 


Männer dankbar zu fein, es heißt die ſegensreichſte Saat für die Zukunft ausſtreuen. 
Was den Stolz der einſtigen Straßburger Bibliothek ausmachte, die Handſchriften und ſeltenen Drucke, 


vermögen wir nicht zu erſetzen: 
u einem Geiſtesſchatze zu legen, 
chaft und deutſche 


mit vereinten Kräften werden wir aber im Stande fein, wenigſtens den Grundſtock 
welcher in der gegen zwei Jahrhunderte von uns getreunten Stadt bentjhe Wiſſen⸗ 
Kultur in erfolgreichſter Weiſe zu neuer Geltung und damit zur alten Blüthe zu ringen vermag. 


Die Unterzeichneten wenden ſich daher vertrauensvoll an alle Deutschen, inbeſondere an die 
Vorſtäude und Befiger von Bibliotheken, an die Gelehrten, Autoren, Verleger, 
S e ene Akademien, an audere gelehrte Geſellſchaften und 


wiſſenſchaftliche Vereine 


mit der angelegentlichſten Bitte: 


durch 


Beiträge von geeigneten Büchern oder Geld 


ur Wiederbegründung einer Bibliothek in Straßburg mithelfen zu wollen, und erklären ſich bereit, die Beiträge 
In Empfang zu nehmen und deren Ablieferung an den Beſtimmungsort nach Wie verherſtellung des Friedens und 


nach Herrichtung geeigneter Räume zu beſorgen. 


Ueber die eingegangenen Gaben wird von Zeit zu Zeit öffentliche Rechenſchaft gegeben werden. 


Augsburg: Rector Dr. Mezger, Oberbibliothekar; 
Profeſſor Greif, Bibliothekar; Fid. Butſch, Antiquar. 
Berlin: Albert Cohn, Buchhändler (Firma: A Afher 
u. Cie., Berlin und London); R. v. Decker, kal. Geh. 
Oberhofbuchdruckerei: Beiträge an erſteren. 

Bremen: Dr. J. G. Kohl, Stadtbiblisthtkar, zugleich 
als Vorſitzer und im Namen des Vereins der Bremer 
Bibliotheken. a 

Breslau: Geh. Regierungerath Prof. Dr. Elvenich, 
Oberbibliothekar. 

Darmftadt; Dr. Walther, Hofbidliothekar u. Direktor 
der Cabinetsbibliothek. 

Donaueſchingen: Dr. Barack, Hofbibliottzekar. 
Dresden; Prof. Dr. Förſtemann, Oberbibliothekar; 
Hofrath Dr. J. Petzholdt, Bibliothekar. : 

. Düffeldorf: Dr. Harleß, Staatsarchivar und Bib⸗ 
liothekar. 
Erlan en: Dr. Kerler, Univerſttätsbibliothekar. 


Kaſſel: Dr. Bernhardi 1. Bibliothekar d. Landesb ib iothek. 

Königsberg: Pref. Dr. Hopf, Oberbibliothekar. 

Leipzig: Geh. Hofrat) Dr. E G. Gersdorf und Prof. 
Dr. L. Krehl, Oberbibliethekare; Dr. Rob. Naumann, 
Stadtbibliothekar; Duncker und Humblot, Verlags- 
buchhandlung. 

Lübeck: Prof. W. Mantels, Stadtbibliothekar. 

Mainz; Dr. R. Külb, Stadtbibliothekar. 
Marburg: Prof Dr. E. Henke und Prof. Dr. J. 
Cäſar, Univerſitätsbibliothekare. 5 
München: Prof. Dr. K. Halm, Direktor der königl. 
Staatsbibliothek; Jaſtus Baron von Liebig, Präftbent 
der kal. b. Akademie. 

Nürnberg: A. Eſſenwein und Dr. K. Frommann, 
Direktoren des germauiſchen Muſeums. 

Noſtock: Profeſſor Dr. Röper und Prof. Dr. Meer, 
Univerſitätsbibliothekare. 

Sigmaringen: Hofrath Dr. Lehner, Bibliothelar und 

onſer vator. 


e 


** 


ur rof. Dr. Brambach, Oberbibllelhekar. 
one a Ir. Schilling, Oberbibliothekar. 
Greifswald: Prof. Dr. Th. Hirſch, Dirigent der kgl. 
Bibliothek. . 
Fabre Prof. Piterſen, Oberbiblisthekar. 


Fa urt a. M.; Joh Baer, Buchhändler u. Antiquar. 


Dr. Thomas; Commerzienrath Ed. von Hallberger, 
Verlagsbuchhandlung; Beiträge an die letzteren zwei 
Herren. 

Tübingen: Prof. Dr. Roth, Oberbibliothekar. 

Ulm: Prof. Dr. Veeſenmeyer, Stadtbibliothekar. 


Ch. 
annover: K. N E. Bedemann, Bibliothekar. 2 a 
Weimar: Geh. Hofrath Dr. A. Schöll, Oberbiblio⸗ 


eidelberg: Geh. Hofrath Prof. Dr. Bähr, Ober ⸗ 


bibliotbelar, 2 thekar. a 
eng: Prof. Dr. Klette, Oberbibliothelar. Wernigerode: Dr. E. Jacobs, Bibliothekar. 
Nelles be: Geh. Hofrath Doll, Oberbibliothekar; Wiesbaden: E. Ebenau, Bibliothekar. 


Dr. Holder, Hofbibliothekar; Beiträge an letzteren. Wolfenbüttel: Dr. O. von Heinemann, Bibliothekar. 

Unterzeichneter erſucht die Bewohner der e Cöslin und Stettin, Beiträge an Geld oder 

Büchern für den obenbezeichneten Zweck entweder unm ttelbar au ihn ſelbſt (unter der Adreſſe der Kgl. Univerſitäts⸗ 

Bibliothek in Greifswald), oder an den Gymnaſtal⸗Oireltor Heydemann in Stettin, portofrei einzuſenden. 
Ueber den Empfang wird von Zeit zu 800 in dieſem Blatte Rechenſchaft gegeben werden. 


Greifswald im November 1 
Prof. Dr. Theodor Hirsch, 


Ohne Proviſion. 


An- und Verkäufe, Verpachtungen von Liegenſchaften, 
Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


Kieiationen, Geſuche und Angebote jeder Art Familien⸗Nachrichten ꝛc. betreffende Ankündigungen werden zu Original 
Juſertious - Ta been — Porto- oder Speſen. Anrechnung in die für die verſchiedenen Zwecke beſtgeeignetem 


Zeitungen ſchnell und billigſt befördert durch 
RUDOLF Moss, 


offt eieller Agent ſämtlicher Zeitungen. 


e Bremen, Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 
NI. Meine Proviſton beziehe ich bereits von den verehrlichen Zeitungs 


Expeditionen. 


Die Militair-Effektenhandlung 
und Schneiderei 


von 
A. Gacdke, Breiteſtraße 42, 
vis-a-vis Hötel du Nord 
empfiehlt ſichfzur ſchnellen und prompteſten Lieferung vollſtändiger Equipirungen 
für Offiziere und Beamte. Aufträge von außerhalb werden prompt effektuirt. 


Stuttgart: Dr. von Stälin, Oberbibliothekar; Prof, 


Pielſeitige Nachbeſtellungen 


auf meine nachſtehenden Cigarreuſerten find der befle Beweis für die vorzügliche Qualität und den billigen Preis 
derſelben; ich kaun daher mit Recht empfehlen; fl. Java Manila 10. Java Havannı 
a 12. — fi. Havanna a 16. — I. Mar. H. Upmann a 20. — extraf. Hu v. 
Honry Ciay a 24 bre 16 Stück. Die elegante Arbeit, der angenehme Geſchmack und das feine 
Aroma wird jebem Beſteller befriebigen. Muflerkiſter a Stück pre Sorte. 


H. Witte, Berlin, Oranienſtr. 112. 
Weltberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Anhang. 


Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago 
Lendengicht, Rheumatismus, Migrain, 
a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franco. 
Karl Püttmann in Köln. 
Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria. 


A tt e ſt. 


Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Püttmann mirß noch 1 Töpfchen Gichtſalbe gegen Poſt⸗Nach⸗ 
nahme zu überſenden, da ſich dieſelbe bei meiner Frauljetzt ausgezeſchnet bewieſen hat = NE — 


eingetreten iſt, ich ſehe daher ꝛc. ꝛc. 
Ziegesheim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. 
Theodor Humemann. 


Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 


— ————— äẽͤ . — nn 


Zu der in nächſter Zeit beginn en Verk iuf = 


ken Ziehung 
I. Classe ber 
von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtr. 7. 


Königl. 
Prima Caviar 


Preuss. Lotterie 
verkauft und verfende gegen Poſtvorſchuß ober Einſendung 
verſendet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., a Pfd. 18 incl. 
Bepadung. Sardellen, Gardinen, ae * H. 


des Betrages Antheilſcheine in geſetzlicher Form zu 
Kühling, Hamburg, Deichſtraße 55. 


nachſtehenden billigen Preiſen: 
Yaa 


14 Loos-Antheil 1, 5 
8 4 2 1 * 15 pr und 
% fur alle 4 Klaſſen ar mit 1 
Stettin. 
G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11— 12. 
Buchen, dirfen, eiſen, ſichten, Klobenhol), ſowie davon 
Kleingemachtes, durch eig. Fuhrwerk billigſt, fowie 


Zartenthiner Torf 


17 
18 


Fasse Winterhüte von 25 Sgr. die 4 8 
appen von Sammet, Thybet, Taſſet, Atlas von 
20 Sgr. bis 3 Thlr. 
Baſhlicks für Damen von 1 * 15 Sgr. bie 
3 Thlr., fur Kinder don 1 Thlr. an. 
auben von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 
derbareltg und Hüte von 17½ 8 an. 
Tranerhauben und Hüte ſtets vorräthig ernpfiehlt 


Auguste KAnepel, 
große Wol wederſtraße Nr. 35. 


Papierdüten und Beutel 


in grau, blau und halbweiß vorräthig und laſſe bieſelten 
ſmit Firmendruck ſchleunigſt anfertigen. 
e Bernhard Saalfeld, 


Trotzdem note Lafadle Nr. 56. 


5 Tine Neifetaſche und ein Paar neue Schlitt⸗ 
es anerkaunt, daß ich am hieſigen Platze 5 


ſchuhe find Wilhelmſtraße Nr. 7, im Hinterhaufe 
viel billiger Van fir 


part. bei A. Koenig, billig zu verkaufen. 
16 sämmtliche Konkurrenten verkaufe, habe dennoch 00 iſche Poli 
a mm che onkurr en verkanſe, HA 0 1 ü pan e p tur 
um bis Ende d. Mts. zu 5 von Joh, Maria Gervalti. 5 
räumen i | Durch Anwendung dieſer Politur » Pommabe er- 
. BIN 


balten alle poliit geweſenen Möbel, Parquet- 2 
fämmtliche Preiſe für } 8 


Mäntel, i 
Jaquets, Jacken 


‚a Damen und Kinder auf die 
Hälfte redueirt, 
von 
. i 
in ent e ud . 2 | 


Stoffe zu Mänteln, wie Beſätze ebenfalls ſebr billig 
F 


500,000 


geſunbes Gichen Schiffsbauholz, fowie 100 Scheck buchen 
hat zu begeben 


Nadfelgen 
Die Bank für Landwirthſchaft u. Induſtrie. 
Kwileki, Potoski & Co, 


1 wage e RER g. . 


ede Haushaltüngl 


+ 


or 
* 

— 
2 


ſich, wie durch die glaubwürdigſten Alteſte nachge⸗ 5 
wieſen werden kaun, von allen bisher zu gleichem N 


e 


Damen- Tuche 
Wiederverkäufer, welche ſich bei Borſteher dem 


bee Qualität 2 1 Thaler, . meld en wollen, erhalten augernefjenen Rabatt. 
5 EEE unser: — ee» _ 
Long h Aw [5 h Schablonen far die Herren Kaufleute ee Sign. 


der Kiften, Fäſſer u. Säcke. 
zum Zeichnen der Wäsche, die be⸗ 
rühm teſte, aus Berlin erhalten. 


Echte Dinte 


mit &chablonen zur Wäſcheſtickerei, wie 


Die Goldrahmen Fabrik und fi. llohenstein, | 


Bronzewaaren⸗Haudlung .. 
1. Pelzwaaren-Handlung 


A. Brockhausen, = 
J. G. Achenbach, 


17. kleine Domſtraße 17, 
empfiehlt ihre ſelbſtgefertigten reellen Pel 


billigen Preiſen. 
Im Finow Kanal eingewinterte Outer expediren per Axe 
ober Eiſenbahn prompt die Spediteure 


Hof⸗Vergolder Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
i i Iti „als: 
au” Ra, ande u Uneleüter, Tische, 
zu auffallend Sn en Preiſen. 
Wpileptiſche Krämpfe (8 
Bereits über Hundert geheilt, 


u Küſtchen 


Candelaber, Gruppen, waaren beſonders in dieſem Jahre zu (ch 


Küſtchen fie kein anderes Geſchäft in Stettin hat. 
mit Figuren-Schablouen für Kinder, von 
beiden Seiten durchzuſtreichen. 


Thürſchilder Zane der Dantes, 14 


Schultz, lleine Domſtraße 12. 
Allen Bekannten und Verwandten zur Nachricht, daß 
mein Mann, der Gefreite Albert, Gärtner aus 
Stettin, am 19. November bei Chatillon Kriegsgefangener 
geworden iſt und ſich in Algier befindet. 
Hörde in Weſtſablen, den 30. Dezember 1870. 
Ehefrau Charlotte Gärtner. 
Die Tochter eines Geiſtlichen, geſetzten Alters, mochte 
ern zu Oſtern die Führung eines ſtädtiſch en Haushalts 
bei gebildeten Leuten des Mittelſtandes Ak ruehmen und 
bittet gefl. Offerten an die Expedt d. Bl. u ſenden. 
ur .. 


Stadt⸗Theater. 

Mittwoch, den 4. Jaunar 1871, 

Mutter und Sohn. 
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte Birchpfeiffer, 


— 


Stettin, große Wollweberſtr. 48, 
ren ꝛc i. 
allſucht) 
| hellt 5 5 Alan ns Epitepfle, Dokter ©. Aug in 


Fick & Becker 
in Neuſtadt⸗Eberswalde. 
55 


. | 


